
Herrlichkeiten Jesu Christi - 
Das Lamm Gottes 

Die Person des Herrn Jesus umfasst unzählbare 
Herrlichkeiten, die wir als Menschen nur teilweise 
anschauen und bewundern können. Im Neuen 
Testament gibt es hierzu drei besondere Ab- 
schnitte: Johannes 1, Kolosser 1 und Hebräer 1. 
Natürlich finden wir auch in vielen anderen Ab- 
schnitten des Neuen Testaments, besonders in 
den Evangelien, die Person unseres Retters dar- 
gestellt. Wir finden in den dreigenannten Kapiteln 
allerdings äußerst viele seiner Titel. Einer davon 
ist, dass Er das ,,Lamm Gottes" ist (Job 1,29). 

S 57 ehe, das Lamm Gottes, das die Beeindruckendes vermuten lässt. So nennt 
Sünde der Welt wegnimmt! ... Siehe, das 
Lamm Gottes!" (Joh 1,29.36). -Wenn ein 
Mensch jemanden auszeichnen will, wählt 
er in der Regel hervorragende und einzig- 
artige Eigenschaften, die er zu einem be- 
sonderen Titel zusammenfasst. Gott tut das 
auch, wenn Er seinen Sohn vor unseren 
Augen groß machen möchte. Er ist der 
Sohn Gottes, der Herr, der Schöpfer des 
Universums, der Richter aller Menschen. 

Er den Herrn Jesus das Lamm Gottes. 
Dieser Name wird natürlich bildhaft ver- 
wendet. Er soll uns auf bestimmte Eigen- 
schaften hinweisen, die Jesus Christus 
während seines Lebens hier auf der Erde 
kennzeichneten - und die wir auch später 
an Ihm bewundern werden. Mit dem Titel 
Lamm können wir vor allem zwei Kennzei- 
chen verbinden: Leiden und willige Unter- 
werfung. 

Manchmal jedoch wählt Gott einen Na- Das Lamm war ein bekanntes ,,Opfertieru 
men, der auf den ersten Blick überhaupt in Israel. Schon Abel, der erste heimgegan- 
nichts Großartiges, Überwältigendes C oder gene Gläubige, brachte von seiner Schaf- 
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herde ein Tier, um 
Gott zu opfern (1. 
Mo 4,4). Dann 
wurde bei dem so 1 
genannten Passah 
(2. Mo 12) von 
Gott gefordert, 
dass ein Lamm 
getötet und am 
Feuer gebraten 
wurde. Das Feuer 
erinnert uns daran, 
dass der Herr Je- 

dir haben sei,ne 
Hemlich keit gesehen . - auf die ganze Erde 

bezieht. Die Sün- 
de, die heute noch 
überall festzustel- 
len ist, wird in der 
künftigen Ewigkeit 
keinen Platz mehr 
haben. Schon im 
1000-jährigen 
 eich-wird~e- 
rechtiqkeit - und 
nicht mehr sünde 
- herrschen (Jes 

sus am Kreuz von 32, l ) .  Warum ist 
Golgatha das Ge- das möglich? Weil 
richt Gottes für das Blut unseres 
unsere Sünde ge- Retters zur Süh- 
tragen hat. Es nung der Sünden 
spricht daher von 
den unsäglichen Leiden, die der Herr Je- 
sus auf sich genommen hat. 

In Jesaja 53,7 lesen wir, ebenfalls auf den 
Herrn Jesus bezogen: „Er wurde miss- 
handelt, aber er beugte sich und tat seinen 
Mund nicht auf, gleich dem Lamm, wel- 
ches zur Schlachtung geführt wird, und wie 
ein Schaf, das stumm ist vor seinen 
Scherern; und er tat seinen Mund nicht 
auf." Dieser Vers zeigt uns, dass der Herr 
Jesus sich freiwillig dem Willen Gottes un- 
terworfen und das Kreuz erduldet hat. 

Johannes der Täufer nennt uns in Johan- 
nes 1 jedoch noch eine weitere Seite des 
Lammes: Durch sein Werk am Kreuz 
nimmt der Herr Jesus „die Sünde der 
Welt" weg. Das zeigt uns, dass sein Opfer- 
tod eine bleibende Wirkung hat, die sich 

am Kreuz von 
Golgatha geflossen ist (Joh 19,34). 

Schön wäre es jedoch, wenn wir nicht ein- 
fach dabei stehen blieben, das Werk des 
Lammes Gottes für uns anzuschauen. Bei 
Johannes dem Täufer in Johannes 1 sehen 
wir, dass er auf einmal nicht mehr von der 
Sünde der Welt spricht, sondern nur noch 
von dem Lamm Gottes (V. 36). Die Hinga- 
be dieses Lammes, seine Herrlichkeit in 
den Leiden, seine Widmung an Gott, ist so 
bewundernswert, dass wir ausrufen: ,,Wür- 
dig ist das Lamm, das geschlachtet worden 
ist" (Offb 5,12). 

Und auch künftig, wenn wir bei dem Herrn 
Jesus im Himmel sein werden, wird Er als 
das Lamm ,wie geschlachtet" (Offb 5,6) 
vor uns stehen. So dürfen wir Ihn sehen - 
unmittelbar vor uns - und Ihn anbeten. 

Manuel Seibel 

Und ich war wie ein zahmes Lamm, 
das zum Schlachten geführt wird. 

Jeremia 12,19 

Folge mir nach 



Jonathan liebte ihn wie 
seine Seele 

.. U nd als David vom Erschlagen des Als David bei einem Besuch bei seinen 
Philisters zurückkehrte, da nahm ihn Abner Brüdern davon hörte, war er sofort bereit, 
und brachte ihn vor Saul; und das Haupt sich dieser Sache anzunehmen. In beispiel- 
des Philisters war in seiner Hand. Und losem Glauben war er dem Hünen Goliath 
Saul sprach zu ihm: Wessen Sohn bist du, entgegengetreten, hatte ihn mit einem Stein 
Jüngling? Und David sprach: Der Sohn aus seiner Schleuder getötet und war dann 
deines Knechtes Isai, des Bethlehemiters. hingelaufen, um ihm mit seinem eigenen 
Und es geschah, als er aufgehört hatte, mit Schwert den Kopf abzuschlagen. Das war 
Saul zu reden, da verband sich die Seele ein Tag für Israel! 
Jonathans mit der Seele Davids; und 
Jonathan liebte ihn wie seine Seele" (1. Und nun steht David vor dem König, das 
Sam 17,57 - 18,l). Zeichen seines einzigartigen Sieges in der 

Hand. Was mögen Saul 
Du hast richtig gelesen: und Abner gedacht ha- 
David steht dort vor dem &L- - ben? Doch da  war noch 
König Saul mit einem jemand anders anwe- 
Kopf in der Hand! Eine send: Jonathan, der 
makabre Szene! Oder? Sohn Sauls. Jonathan 

begriff wie die anderen 
Sauls Heerführer Abner die Heldentat Davids, 
hatte David zu dem Kö- doch er sah noch mehr: 
nig gebracht. Die Phili- Hier war jemand, der 
ster hatten das Volk Isra- sein Leben aufs Spiel 
el lange Zeit in Atem ge- gesetzt hatte, jemand, 
halten, insbesondere die- der einen ungeheuren 
ser Riese Goliath. Immer Mut bewiesen hatte und 
wieder hatte er Israel für einige Augenblick 
und dessen Gott ver- alles vergessen hatte, um 
höhnt und einen Kämp- sich für ein ga-Jballt 
fer zum Zweikampf her- einzusetzen. 
ausgefordert. Warum 
waren Abner oder Sau1 Wie Jonathan David da 
ihm nicht entgegengetre- stehen sieht, bewegt sich 
ten? etwas im Herzen 
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